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Andrena sericata Imhoff, 1866, Andrena nasuta Giraud,

1863, und andere seltene Wildbienen im Maintal bei Haßfurt

(Hymenoptera, Apidae)

Von Klaus MANDERY

Abstract

Andrena sericata, the sand bee classified as presumed extinct on the preliminary Bavarian Red
List is spotted anew m the middle section of the Main Valley between Haßfurt and Eltmann. So
this area is the location of the only known recent occurrence of this kind of bee in Germany.
The discovered bee population has its habitat about 30 küometres away from the place near

Strullendorf, south of Bamberg, where Dr. Theodor Schneid (Bamberg) located a population of

these bees in 1932 (Stoeckhert 1933).

The only recent occurrence of the sand bee Andrena nasuta - at least in Bavana - was located

near Eltmann, too.
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The new records are made in the course of a survey of wild bee populations in the district of

Haßberge carried out with the aim of gathering data about these insects, their habitats and their

requirements for a better protection.

Kommentierte Artenliste

(in alphabetischer Reihenfolge)

1. Arten, die nach der vorläufigen Roten Liste Bayerns mit „0" (ausgestorben, ver-

schollen) eingestuft sind. (Als vorläufige Rote Liste ist der von Dr. K. Warnckk für die

Artenschutzkartierung des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz 1985 gefer-

tigte Vorentwurf anzusehen.)

Andrena carbonaria Linne, 1767

Fundort, Lebensraum und Nahrungspflanzen: Spargelbrache, Sandmagerrasen
und sandige Ruderalsteilen mit großen Beständen der Ungarischen Rauke (Sisym-

brium altissimum) in der Mamaue bei Eltmann-Limbach. Auch an Sisymbrium offici-

nale und Reseda lutea konnte die Art beobachtet bzw. gesammelt werden.
Die Beobachtungen bzw. Aufsammlungen erfolgten am 27.5. 89 (1 Weibchen), am

25.6.89(1 Weibchen), am 15.5.90(1 Weibchen), am 2.3. 5.90 (1 Weibchen, Weber leg.),

am 1.6.90 (5 Weibchen) und am 19.6.90 (1 Männchen, 5 Weibchen). Das bekanntge-
wordene Areal hat eine ungefähre Größe von 300x500 Metern. Es liegt mit seinem
größten Teil in einem geplanten Naturschutzgebiet. Trotz dieser Tatsache ist ein Nist-

bereich in einem extensiv genutzten Spargelfeld im Jahre 1990 durch einen Sport-

platzbau vernichtet worden. Ansonsten ist die Population durch Nutzungsintensivie-

rung gefährdet.

Auch aus dem Umland von Bamberg wurden neuerdings einige Funde bekannt.
Auch diese Areale werden durch Überbauung vernichtet bzw. sind durch Nutzungs-
intensivierung gefährdet (Webkk, nidl.).

Im historischen Vergleich erkennt man, daß auch Schneid die Biene im Bereich zwi-
schen Ebelsbach und Bamberg in den Jahren 1930-1937 feststellen konnte (25 Männ-
chen, 2 Weibchen) (Warncke, unveröff.).

Andreria /erox Smith, 1847

Fundorte und Lebensraum: Aufgelassene Weinberge mit Trockenmauern unter
einem „warmen" Waldrand am Haßberge-Trauf bei Ebelsbach und Ebelsbach-Stein-
bach.

Die beiden bekanntgewordenen Funde verteilen sich auf zwei Weinbergslagen. Ein
Weibchen wurde am 20. 6. 86 in einer Barberfalle (Vytrisal leg.) in der Weinbergslage
Pfaffenberg westlich von Ebelsbach-Steinbach gefangen. Das andere Weibchen
konnte am 6. 5. 90 im aufgelassenen Weinberg und Naturschutzgebiet Ebelsberg öst-

lich von Ebelsbach vor einer Trockenmauer fliegend gekeschert werden. Die Wieder-
entdeckung der Biene in Ebelsbach-Steinbach erfolgte im Rahmen einer Untersu-
chung zur faunistischen und floristischen Bedeutung der alten Weinbergslage Pfaf-
fenberg. Vor der 1987 bis 1990 durchgeführten Weinbergsbereinigung war der ge-
samte 500 m lange Hang ein einziges Mosaik aus kleinen Weinbergsparzellcn und
fischgrätartig angeordneten Weinbergsmauern. Zwischen diese eingelagert waren
zahlreiche Gebüsche und verbuschende Magerrasen, d. h. ein Großteil der Weinbergs-
lage war V. a. im oberen Teil bereits brachgefallen. Die Gebüsche bestanden v. a. aus
Schlehe, Weißdorn und Heckenrose. Nach oben schließt sich ein Laubwald an, wobei
an Baumarten Stieleiche und Feldahorn in den Vordergrund treten. Seit dem Fund
von 1987 wurde die Weinbergslage in ihrem unteren Teil bereinigt, im oberen dagegen
wurde ein Naturschutzgebiet (NSG) eingerichtet. Intensive Pflegemaßnahmen, d. h.

großflächige Entbuschungen, und eine Reaktivierung zahlreicher Weinbergsparzel-
len veränderten die Situation im NSG seither entscheidend. - Der zweite Nachweis
gelang in dem seit vielen Jahren brachgefallenen und seit mehr als 50 Jahren beste-
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henden Naturschutzgebiet Ebelsberg östlich von Ebelsbach. Die Biene flog vor einer

wieder in Stand gesetzten Trockenmauer so, als hätte sie ihr Nest in der Erde hinter

dieser Mauer. Durch die relativ locker gesetzten Steine konnte dieser Bereich leicht

erreicht werden. Dieser Lebensraum erfährt seit 1987 eine intensive Landschafts-

pflege. In diesem Rahmen werden Hecken auf Trockenmauern beseitigt, Trocken-
mauern instandgesetzt und verbuschende Magerrasen entbuscht und gemäht.

Stoeckhert (1933) macht bezüglich dieser von ihm als subatlantisch eingestuften

Biene über den fränkischen Raum folgende Angaben: „In der Sammlung Enslin befin-

det sich ein Männchen, welches von Zwecker bei Würzburg erbeutet wurde, in der

Münchner Staatssammlung ein Weibchen, welches Kriechb.aumeh am 21.5.1891 bei

Bad Kissingen fing." Bals (1939) hat die Biene an den „Gambacher Hängen" nördlich

von Karlstadt nachweisen können. Am 8.5.37 fing er ein Weibchen und am 11.5.37 ein

Männchen dieser Art. Diese Funde blieben in der veröffentlichten Literatur unbe-
rücksichtigt. Weitere Angaben aus dem bayerischen Raum sind bislang nicht be-

kanntgeworden. Neuere Funde außerhalb Bayerns wurden von Baden-Württemberg
(Westrich 1983) und Rheinland-Pfalz (Brechtel 1986) bekannt. Es handelte sich je-

weils um Einzelfunde.

Akzeptiert man die gängige Vorstellung, daß ausschließlich Andrena ferox als

Wirtsbiene für Nomada mutica dient (Stoeckhert 1933), gibt es auf diese Biene doch
auch früher schon Hinweise bezüglich des Fundortes Ebelsbach. Nach Stoeckhert

(1954) hat Schneid den Schmarotzer sowohl 1932 wie auch 1936 bei Ebelsbach festge-

stellt (siehe unten).

Andrena marginata Fabricius, 1776

Fundort, Lebensraum und Nahrungspflanze: Waldwiese mit Swccisa-Bestand am
Steigerwald-Trauf bei Eltmann.
Gefunden wurde bislang nur ein Männchen (29.7.89). Der Fundort liegt in einem

geschützten Landschaftsbestandteil (LB). Ausgedehnte Überprüfungen vieler gleich-

artiger Pflanzenbestände an ähnlichen Standorten in den Haßbergen und im Steiger-

wald haben bisher keine weiteren Funde erbracht. Auch am einzigen Fundort selbst

hatten spätere Nachsuchungen keinen Erfolg.

Aus früherer Zeit liegen von Schneid für den Bereich zwischen Ebelsbach und Bam-
berg zwei Angaben aus den Jahren 1931 (2 Männchen) und 1940 (2 Weibchen) vor

(Warncke, unveröff.). Parallelen zum heutigen Bestand lassen sich allerdings nicht

ziehen.

Auch außerhalb Bayerns liegen viele Nachweise aus den letzten Jahren vor (West-

rich 1989).

Andrena sericata Imhüff, 1866

Fundorte, Lebensraum und Nahrungspflanzen: Mainaue zwischen Haßfurt und
Eltmann mit ausgedehnten Sandmagerrasen und Weidengebüschen {Salix spec.)

Im einzelnen konnten bislang folgende Tiere gekeschert bzw. beobachtet werden:
1 Weibchen am 18.4.87,4 Weibchen am 2. 5. 87, 3 Männchen am 28. 3.89, 1 Weibchen
am 31.3.90, 6 Männchen am 20.4.90, mindestens 25 Weibchen am 8.5.90 (alle Funde
zwischen Haßfurt und Zeil); zweimal 1 Männchen am 30.4. 90 an verschiedenen Plät-

zen zwischen Knetzgau und Sand; 3 Männchen am 10.4.90,4 Männchen und 1 Weib-
chen am 21.4.90 und 1 Weibchen am 4. 5. 90 an verschiedenen Weiden bzw. an einem
möglichen Nistplatz im Sandmagerrasen zwischen Sand und Eltmann. 1991 erfolgten

keine Kontrollen. Der Bestand in dem bislang bekanntgewordenen Areal von 1x8 Ki-

lometern ist durchaus bemerkenswert. Nistplätze und Nahrungsangebot scheinen zu-

nächst ausreichend vorhanden zu sein. Der weitaus größte Teil des Gebietes liegt in

zwei geplanten Naturschutzgebieten. Dennoch ist eine negative Beeinträchtigung des

Bestandes zu befürchten (Siedlungsausweitung, Einrichtungen für den Fremdenver-
kehr - Campingplätze), Intensivierung der Landwirtschaft - Wiesenumbruch, Zuk-
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kerrübenanbau, Kiesausbeute, Main-Ausbau, Ausweitung des Straßennetzes, Flug-
platz-Erweiterung) (Mandery 1987, 1988).

Nach Stoeckhert (1933) erreicht Andrena sericata als pontisch-mediterrane Art ge-
rade die Mittelgebirgsschwelle. Warncke (1981) nennt den 51. Breitengrad als nördli-
che Begrenzung der Gesamtverbreitung dieser Bienenart. Während die beiden Anga-
ben von Friese über Heidelberg und von Stoeckhert über Kehl am Rhein nicht allge-

mein anerkannt sind (Westrich 1984), besteht kein Zweifel darüber, daß Schneid 1932
2 Männchen dieser Art südlich von Bamberg bei Strullendorf fangen konnte (Stoeck-
hert 1933, 1954). Die Distanz zum neu bekanntgewordenen Fundareal beträgt etwa 30
Kilometer.

Halictus aeratus Kirbv, 1802

Fundort: Haßberge-Trauf bei Zeil-Krum:
Bislang konnte erst ein Männchen dieser Bienenart am 13.8.89 auf einer kleinen

gelbblühenden Composite nachgewiesen werden.
Bei Stoeckhert (1954) wird diese Axi für Bayern nicht erwähnt. Das hier gemeldete

Männchen ist jedoch nicht der erste Fund in Bayern. Bekannt ist zumindest noch ein

Nachweis (1 Weibchen) von Bausenwein aus Gössenheim nördlich von Karlstadt (Bau-

senwein 1986).

Auch in Baden-Württemberg gibt es nach Westrich (1989) vereinzelte Nachweise
aus jüngerer Zeit.

Halictus pallens Brülle, 1832

Fundorte und Lebensraum: Magerwiesen mit Trockenmauern, Hecken und Wald-
rand im Bereich der aufgelassenen Weinberge am Haßberge-Trauf zwischen Ebels-
bach und Stettfeld im NSG Ebelsberg und außerhalb desselben.

Bisherige Nachweise: 1 Weibchen am 1.4.90, 5 Weibchen am 17.4.90, 1 Weibchen
am 29.4.90, 1 Weibchen am 6.5.90 und 2 Männchen am 3.4.91. Zumindest die am
17.4.90 gesammelten Weibchen hielten sich auf Löwenzahn (Tai-axacum officinale)
auf. Das Weibchen vom 6.5.90 flog zusammen mit Andrena ferox vor einer Mauer. Das
Areal ist sehr begrenzt (maximal 300x500 m). Die Gesamtsituation im Lebensraum
dieser Furchenbiene ist durch die in Gang gekommene Landschaftspflege als positiv
zu beurteilen. Im Zusammenhang mit einer angestrebten Extensivierung noch bear-
beiteter Ackerflächen sollte eine Gefährdung als gering einzuschätzen sein.

Bei dem Fundort handelt es sich wahrscheinlich um denselben, an dem auch Schneid
am 27.4.32 1 Männchen und am 1.5.32 1 Weibchen dieser Art nachweisen konnte
(Stoeckhert 1954). Insgesamt befinden sich in der Sammlung Schneid aber noch wei-
tere Exemplare dieser Furchenbiene aus den Jahren 1930 bis 1938 (Warncke, unver-
öff.). Alle Aufsammlungen erfolgten jedoch ausschließlich am selben Fundort in der
Nähe von Ebelsbach. Dies könnte ein Hinweis darauf sein, daß schon zur damaligen
Zeit das Vorkommen räumlich wenig ausgedehnt war.
Außerhalb Bayerns wurden neuere Feststellungen nur von Westrich (1989) bekannt.

Nomada mutica Morawitz, 1872

Fundorte und Lebensraum: Haßberge-Trauf mit verbuschenden, aufgelassenen
Weinbergslagen bei Ebelsbach und Ebelsbach-Steinbach.
An zwei Fundorten wurde bislang jeweils ein Weibchen nachgewiesen: Im Mai 1986

in einer Barberfalle in der Weinbergslage Pfaffenberg westlich Ebelsbach-Steinbach
(Vytkisal leg.) und am 15.5.90 in der aufgelassenen Weinbergslage Ebelsberg östlich
Ebelsbach (Weber leg.). Der Fang am Pfaffenberg erfolgte im Zusammenhang mit der
schon erwähnten Untersuchung zur Weinbergsbereinigung in diesem Gebiet. - Zu-
sammen mit dem Wirt (Andrena ferox) konnte also auch jeweils 1 Exemplar des
Schmarotzers Nomada mutica gefunden werden. Diese Tatsache ist ein deutlicher
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Hinweis darauf, dalS der Bestand des Wirtes noch ausreichend groß sein muß. Absolut
betrachtet handelt es sich jedoch bei beiden Arten nach dem bisherigen Kenntnis-

stand eher um kleine Bestände.

Auffallend ist, daß bereits Schneid am möglicherweise selben Fundort (Angabe;

Ebelsbach) am 1.5.32 ein Männchen und am 5.5.36 ein Weibchen dieser Art fangen
konnte (STOECKHf:RT 1954). Für Bayern scheint somit der Bereich um Ebelsbach zu-

nächst weiterhin das einzige bekannte Vorkommen dieser Art zu beherbergen. Neuere
Angaben zum weiteren Vorkommen außerhalb Bayerns macht Westrich (1980, 1984,

1989) für Baden-Württemberg.

2. Arten, die nach der vorläufigen Roten Liste Bayerns mit „1" (vom Aussterben

bedroht) eingestuft sind.

Andrena nasuta Giraud, 1863

Fundort, Lebensraum und Nahrungspflanze; Ruderalstellen, eingebettet in Sand-
magerrasen, mit ausgedehnten Beständen an Ochsenzunge (Anchusa officinalis), in

der Mainaue bei Eltmann-Limbach.
Die Nachweise erfolgten in einem eng begrenzten Areal von 200x200 Metern; Am

27.5. 89 1 Mänrtchen und 1 Weibchen, am 29. 5. 89 4 Weibchen, am 10. 6. 89 9 Weib-
chen, am 25. 6. 89 1 Weibchen, am 13. 5. 90 4 Männchen und 9 Weibchen, am 15. 5. 90

4 Männchen und 3 Weibchen, am 18.5.90 1 Männchen, am 19.5.90 41 Männchen und
24 Weibchen, am 21.5.90 10 Exemplare, am 24. 5. 90 2 Männchen und 9 Weibchen, am
26.5.90 11 Männchen und 24 Weibchen, am 1.6.90 1 Weibchen und am 19.6.90

3 Weibchen. 1991 erfolgten keine Kontrollen. Die Tiere wurden ausschließlich an An-
chusa officinalis nahrungssuchend oder schlafend beobachtet. Auch ein Bodennist-

platz konnte gefunden werden. Das Hauptvorkommen liegt in der Brunnengallerie ei-

ner Trinkwasserversorgungsanlage. Während die umliegenden Flächen einer biswei-

len intensiven Schafweide unterliegen, ist das Wasserschutzgebiet von der Bewei-
dung ausgenommen. Es wird als zweimahdige Wiese seitens der Landwirtschaft ge-

nutzt. Ein Einfluß auf den Mahdzeitpunkt konnte bereits über den Wasserzweckver-
band geltend gemacht werden. Der Bestand scheint somit nur durch die intensive

Schafweide im Randbereich gefährdet. Insgesamt ist das Vorkommen aber räumlich

zu begrenzt und damit trotz des guten Bestandes zu anfällig für evtl. auftretende Stö-

rungen - auch bei höchstem staatlichen Schutz (geplantes NSG).
Die bereits von St(jeckhert (1933) als pontisch eingestufte Art findet nach Westrich

( 1 984) in Flörsheim bei Frankfurt den westlichsten Punkt ihrer Verbreitung. In Unter-

franken wurde die Art von Lehmann (Stoeckhert 1933) und Stoeckhert 1954 bei Karl-

stadt festgestellt. Das Vorkommen von Eltmann-Limbach ist völlig isoliert und z. Zt.

das einzig bekannte in Bayern.

Andrena polita Smith, 1847

Fundort und Lebensraum; Weinbergsbrache unterhalb eines warmen Waldrandes
am Haßberge-Trauf bei Zeil-Schmachtenberg.
Insgesamt wurden 3 Bienen dieser Art an der Färber-Hundskamille (Anthemis tinc-

toria) gesammelt: 2 Männchen am 12.6.90 und 1 Männchen am 24.6.90. Große Be-

stände dieser Pflanze wachsen auf den offenen Flächen einer Wegböschung oberhalb

eines bereinigten und intensiv genutzten Weinberges. Darüber liegen kleinere alte

Weinbergsparzellen mit Trockenmauern. Diese sind eingestreut in verbuschte Mager-
rasen und einen aufgelösten Waldrand, in dem die Robinie (Acacia pseiidacacia) do-

miniert.

Auch Schneid konnte in Zeil-Schmachtenberg am 8.6.33 1 Männchen dieser Art

nachweisen (Warncke, unveröff).
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Halictus costulatus Kriechbaumer, 1873

Fundorte: Mainaue und Haßberge-Trauf bei Eltmann und Ebelsbach.
Insgesamt wurden 4 Weibchen nachgewiesen: 1 Weibchen Mai 1986 in einer Barber-

falle bei Ebelsbach-Steinbach (Vytrisai. leg.), je 1 Weibchen am 11.5. und 19.5. 90 bei

Eltmann-Limbach und 1 Weibchen am 2 1 . 5. 90 bei Ebelsbach-Steinbach.
Stoeckhert (1954) nennt diese Furchenbiene für Bayern aus Abensberg. Bausenwein

(1986) konnte sie bei Gössenheim nachweisen. Das Maintal zwischen Zeil und Bam-
berg bot auch früher dieser Biene Lebensraum, wie die Auswertung der Schnkid-
Sammlung durch Warncke ergab. Danach konnte Schneid in den Jahren 1930 bis 1949
in diesem Gebiet auf mehrere Fundorte verteilt 34 Exemplare dieser Art sammeln
(Warncke, unveröff.).

Megachile rotundata (Fabricius, 1784)

Fundorte und Lebensraum: Weinbergsbrachen und verbuschte Magerrasen in

Weinbergslagen am Haßberge- und Steigerwald-Trauf bei Königsberg, Haßfurt-
Prappach, Zeil-Schmachtenberg und Knetzgau-Zell. In den genannten Lebensräu-
men fand sich immer auch Totholz in Form von abgestorbenen Obstbäumen oder alten

Zaunpfosten.
Am 14. 7.90 wurden 4 Weibchen dieser Art bei Königsberg und 1 Weibchen bei Zeil-

Schmachtenberg festgestellt. Am 21.7.90 wurden weitere 5 Weibchen bei Haßfint-
Prappach und am 27.7.90 1 Weibchen bei Knetzgau-Zell nachgewiesen. Am selben
Ort konnte auch am 11.7.91 1 Männchen gefangen werden. Die meisten Tiere wurden
am Hufeisenklee (Lotus corniculatus) gesammelt.

In der Sammlung Schneid findet sich 1 Männchen, das am 5. 7. 34 bei Zeil-Schmach-
tenberg erbeutet wurde (Warncke, unveröff.).

Osmia papaveris (Latreili.e, 1799)

Fundort und Lebensraum: Weinbergsbrache zwischen einem intensiv genutzten
Weinberg und einem Waldrand an einem Trockenhang am Haßberge-Trauf bei Zeil-

Schmachtenberg.
Der bislang einzige Fund erfolgte am 18.5.90(1 Männchen).
Sowohl in Zeil-Schmachtenberg wie auch in Zeil-Ziegelanger, bei Ebelsbach und

weiter mainaufwärts in Richtung Bamberg sind von Schneid Nachweise dieser Art er-

bracht worden (Warncke, unveröff.). Wie bei vielen anderen Arten auch, ist der Rück-
gang bei dieser Mauerbiene offensichtlich erheblich.

Prosopis ducke! Ai.fken, 1904

Fundorte: Haßberge- und Steigerwald-Trauf bei Haßfurt-Prappach, Ebelsbach-
Gleisenau und Sand.
Die Funde stammen von sehr unterschiedlichen, teils ruderalisierten Standorten:

1 Männchen am 22.6.86 bei Sand an Apiaceae (Sammlung Westermaier, nach Warncke,
unveröff.), ebenfalls bei Sand am 17.6.89 1 Männchen an Schafgarbe (i4c/i!;/ea mi/Ze-

folia) auf einer Magerwiese, am 13. 6. 89 1 Männchen bei Haßfurt-Prappach an einer
Apiaceae in einem Hohlweg und 1 Weibchen am 29.7. 89 bei Ebelsbach-Gleisenau am
Weißen Steinklee (Melilotus albus) in einem Steinbruch. Alle Funde wurden in den
wärmebegünstigten Hangbereichen gemacht.
Für das Maintal liegen durch Schneid alte Angaben für Zeil-Schmachtenberg vor

(1 Weibchen am 24. 6.35) (Warncke, unveröff.).

In Nordbayern wurde die Art von Kraus 1980 bei Humprechtsau festgestellt
(Warncke 1986). Neuere Nachweise sind weiterhin aus Volkach (Bausenwein, mdl.) und
Karlstadt (Weber, mdl.) bekannt. Bausenwein (1986 u. mdl.) bezeichnet die Biene als
„häufigste Maskenbiene" seines Untersuchungsgebietes (Südhang des Hohhafter
Berges bei Gössenheim nördlich von Karlstadt).
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Schlußbemerkung

Die Sammlung von Dr. T. Schneid (Bamberg) aus den Jahren 1925-1952 wurde von
Dr. K. Warncke (Vierkirchen) ausgewertet. Zusätzlich zu den vom Verfasser erhobe-
nen Daten resultieren Daten aus Aufsammlungen durch F.-O. Vytrisal (Erlangen) und
K. Weber (1990/1991 Bund Naturschutz Haßberge, Haßfurt). Die Bienen wurden zum
großen Teil vom Verfasser selbst bestimmt und befinden sich auch in dessen Samm-
lung. K. Weber bestimmte die Bienen von F.-O. Vytkisal; diese befinden sich in der
Sammlung Weber. Das gesamte Material (die Sammlungen Mandery und Weber)
wurde von Dr. K. Warncke durchgesehen bzw. nachbestimmt, wofür auch an dieser

Stelle herzlich gedankt sein soll.

Zusammenfassung

Andrena sericata, die in der vorläufigen Roten Liste Bayerns (Wildbienen) als „ver-

schollen" eingestufte Sandbiene, konnte im Mittleren Maintal, zwischen Haßfurt und
Eltmann, wiedergefunden werden. In diesem Gebiet befindet sich damit das einzige

bekannte aktuelle Vorkommen dieser Bienenart in Deutschland. Die bekannt gewor-
dene Population hat ihren Lebensraum in etwa 30 Kilometern Entfernung zum 1932

von Dr. Theodor Schneid (Bamberg) entdeckten Vorkommen bei Strullendorf südlich

von Bamberg (Stoeckhert 1933).

Auch die Sandbiene Andrena nasuta hat bei Eltmann ihr einziges bekanntes aktuel-

les Vorkommen - zumindest in Bayern.
Die Neunachweise gelangen in den Jahren 1986-1991 im Rahmen von Erhebungen

zur Wildbienen-Fauna im Landkreis Haßberge. Diese Untersuchungen wurden mit

dem Ziel durchgeführt, für den Naturschutz Daten über diese Tiergruppe, ihre Le-
bensräume und Ansprüche zu erhalten.
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